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Amtliche Bekmrrrtmachrrnge«.
Bekanntmachung der Berwaltnngskommissto«
der König - Karl -Jubiläums -Stiftung , betr«
die Bewerbung nm Zuwendungen ans dieser

Stiftung.
Aus den verfügbaren Mitteln der König-

Karl-Jubiläums-Stiftung können auf den 25.
Juni 1909 gemäß§ 1 Ziffer1. b und o, 2, 3
5 und 6 des SÜftungrstatuts Zuwendungen der
nachbezeichnelen Art gewährt werden:

1) Beiträge zur gemeinschaftlichen Beschaffung
laut wirtschaftlicher Maschinen;

2) Zuwendungen an besonders belastete Orts-
Viehvsrflchenmgrv nein«;

3) Beiträge zur Unterstützung bestehender oder
zur Einführung neuer. Hausindustriezwsige
in armen Gemeinden des Lander;

4) Reisestipendien an besonders befähigte junge
Leuts des kaufmännischen und des technischen
Berufs zum Zweck ihrer weiteren Ambildung
oder zur Pflege und Erweiterung der württem-
bergischen Handelsbeziehungen an Mittel¬
punkten der Industrie oder in den für die
heimische Gütererzeugung in Betracht kom¬
menden Ausfuhrgebieten;

5) Beiträge zur Unterstützung von Einrichtungen
zur Förderung des Kleingewerbes,insbesondere
zur Beschaffung von Triebkräften und Ma¬
schinen;

6) Verleihung der Medaille der König-Karl-
Jubiläums-Stisrung für tüchtige(männliche
und Weibliche) Arbeiter und Bedienstete
(abgesehen von weiblichen Dienstboten), welche
in einem und demselben Geschäfte cder Be¬
triebe langjährige, ireue und ersprießliche
Dienste geleistet haben.

Gesuchs um Zuwendungen der in den
Ziffern1—3, 5 und6 genannten Art find durch
Vermittlung der K. Stadtdirektion Stnttgart be¬
ziehungsweise derK. Oberämter etnzureichen, Ge¬
suche um Reisefiipsndien(Z'ffsr 4) können un-
mittelbar bei der Verwaltungrkommisfion der
Stiftung (K Ministerium des Innen! in Stutt¬
gart) angebracht werden.

Wer ein Verleihung gesuch einreichen will,
hat sich zuvor über die Grundsätze, welche bei der
Verwillignng beobachtet werden, sowie über die
für den Inhalt und die Einreichung der Gesuchs
getroffenen näheren Bestimmungen durch Erkun¬
digung bei dem zuständigen Oberamt, in Stutt¬
gart bei der K. Stadtdirektion, oder durch Er¬
kundigung bei dem Stodischultheißenamt oder
Echuliheißenamt seines Aufenthaltorts zu unter¬
richten.

Diese Behörden werden gebeten, Personen,
welche Gesuche an die König-Karl-Jubiläums-
Stiftung richten wollen, an der Hand der„Grund¬
sätze für die Gewährung von Beiträgen und für
die Verleihung der Medaille", wie sts im Amts¬
blatt de« K. Ministeriums der Innern, Jahrgang
1906 Seite 378 ff. veröffentlicht find, zu beraten,
die Ergänzung unvollständiger Gesuche zu ver¬
anlassen, die Einreichung aussichtsloser Gesuche
tunlichst hintanzuhalten und den bezeichnet«»
Grundsätzen offenkundig nicht entsp echenbe Ge¬
suche zur Vermeidung unnötigen Zeit- und Kosten¬
aufwands unter Hinweis auf den obwaltenden
Mangel an die Bewerber zurückzugeben.

Sämtliche Verleihungsgesuche, auch soweit
sts bei der K. Stadtdirektion und denK. Ober-
ämtern anzubringen find, müssen bei der Ver-
waltungskommission de« Köuig-Karl-Jubiläumk-
Stiftung (K. Ministerium der Innern) spätestens
am 15. Februar 1909 einkommen.

Stuttgart , 18. Dezember 1908.
Der Vorfitzende der Vsrwaltungkommisston

der König-Karl Jubiläums-Stisiung
Staatsminister der Innern:

Pischek.

TiMsM'MMteN.
C2 lw 25. Dez. Im Anfang der Weihnächte-

wachs wurde im kräftigsten Manmsalter vr . m«ä.
Reichel durch den Tod dahingerafft. Der Ver¬
storbene war früher inL êbenzell als homöopathischer
Arzt tätig und ließ sich dann vor 10 Jahren
hier nieder. Ec übte sowohl in der Stadt als
in den Landorten eine ausgedehnte Praxis aus
und war wegen seines freundlichen offenen Wesens
beltrbt und geachtet. Eine überaus zahlreiche
Trauerbegleitung erwies ihm heute die letzte Ehre.
In der Kapelle der Friedhofs hielt Stadtpfarrer
Schmid einen tiefempfundenen Nachruf. Im
Namen der Ortsgruppe Calw der Deutschen Partei,
deren Schriftführeramt der Verstorbene bekleidet
hatte, legte Oberlehrer Müller einen Kranz am
Grabe nieder, wobei er in herzlichen Worten des
Dahingeschiedenen gedachte und dessen gut deutsche
Gesinnung und seinen liebenswürdigen Charakter
hervorhob.

? . Tei nach 28. Dez. Nachdem der hies.
Gemsindearzt  seit einigen Jahrrn durch ein
Nerven, und Fußleiden in der Ausübung sein es
Berufes teilweise gehindert ist, hat der Gemeinde¬
rat. welcher auf den leidenden Zustand des be¬
dauernswerten Arztes bis jetzt Rücksicht genommen
hatte, in letzter Zeit einem vielseitigen Wunsche
der hiesigen Einwohnerschaft entsprochen, indem
er die Anstellung eines zweiten Arztes gemein¬
schaftlich mit den umliegenden Ortschaften und der
hiesigen Badeverwaltung beschloß. Der jetzige
Ortjarzt soll jedoch mit Rücksicht auf seinen Ge¬
sundheitszustand sein Wartgeld auch ferner erhalten.
Zu dieser Neuerung wurde der Gemeinderot
hauptsächlich dadurch gezwungen, daß die umliegen¬
den Ortschaften nach und nach sich an andere
Arztbszirke anschloffen, oder, wie in Neuweiler,
einen neuen Arztbezirk gründeten.

Stuttgart  27 . Dez. Der König
und die Königin  find heute Abend8 Uhr 50 Min.
ron Neuwied,  woselbst sie das Geburtsfest der
Fürstin Pauline  und die Weihnachtsfeiertage
im Kreise der fürstlich Wied'schen Familie ver-
lebt haben, hierher zurückgekehrt. Im Gefolge
befanden sich die Palastdame Freifrau von Wöll-
warth Lauterburg und Flügeladjutant Hauptmann
Dörtenbach. Zum Empfang auf dem Bahnhof
waren erschienen: Generaladjutant Freiherr von
Bilstnger, Oberhofmeister Freiherr von Reischach
und Kammerherr Baron von Cotta. — Wie
verlautet, beabsichtigt der König,  sich anläßlich
des 50. Geburtsfestes Kaiser Wilhelm«
zur persönlichen Gratulation nach Berlin zu be¬
geben, woselbst sich am 27. Januar eine größere
Anzahl deutscher Bunbesfürsten um das Reichr-
oberhaupt versammeln werden.

Stuttgart  27 . Dez. Ein betrübender
Vorfall ereignete sich in der Nacht vom zweiten
Weihnachtstag zum heutigen Sonntag, in der sich
der hochbetagte Professora. D. Karl Steegmayer
in einem Anfall von Schwermut aus seiner im
dritten Stock in der Johannesstraße Nc. 4 be¬
lesenen Wohnung au» dem Fenster stürzte und
auf der Straße mit zerschmettertem Schädel tot
aufgefunden wurde.

Stuttgart  24 . Dez. Ein gefährlicher
Kammerdieb  wurde in der Person des ledigen
Schlossers August Wölfl  von Stefanrposchtng
dingfest gemacht. Er hat hier eine Reihe Einbruch«,
diebstähle in Magdkammern verübt, er werden
ihm nicht weniger als 34 Diebstähle zur Last
gelegt. Die gestohlenen Gegenstände verkaufte
er an einen hiesigen Verkäufer, der sich wegen
Hehlerei gleichfalls in Untersuchungshaft befindet.

Stuttgart . Die Brauerei Dinkel-
acker  blickt in diesen Tagen auf ein 20jährige«
Bestehen de« Geschäft« zurück. In einer intimen
Feier, bei welcher von den Angestellten und Ar¬
beitern die Glückwünsche dsrgcbracht wurden,
dankte der Gründer de« Geschäfts, Herr Brauerei¬
befitzer Carl Dtnkelacker;  er gedachte hiebet
besonders der treuen Mitarbeiterschaft de» Herrn
Prokuristen Leon Hardt(einer geborenen Calwrr«),
des Herrn Braumeister Haug  und der beiden
AngestelltenG. Böhringer und I Dürr,
die dem Geschäfte seit dessen Gründung angehören
und überreichte ihnen wertvolle Angebinde und
Geschenke. Auch die übrigen Angestellten und
Arbeiter wurden aus diesem Anlaß und als Ab¬
schieds grüß des aus dem Geschäft austretenden
Herrn Paul Dinkelacker in hochherzigster Weise
mit Geldgeschenken erfreut.

Stuttgart  27 . Aug. Die kleinsten und
kleinen Einkommen  find auf den Dörfern, den
kleinen und den Mittelstädten vorherrschend. Sie
bilden auch im Verhältnis zur Gesamtzahl der
Steuerpflichtigen die stärkste Gruppe. Von den
609586 Steuerpflichtigen im Jahre 1906 find
293472 im Einkommsnsbezug von nur 500 bi«
950 bis zu 2000 Einkommen bezogen
211462 Personen. Die mittleren Einkommen
find so ziemlich verteilt in allen Ort«grüßen klaffen.
Bi» zu 3050 bezogen 57 373 Steuerpflichtige,
bi« zu 6000 33830. Somit waren e«
Bezieher von mittleren Einkommen 91203. Die
kleinsten, kleinen und mittleren Einkommen«träger
machen hiernach 97,8 °/° der Gesamtzahl der
Steuerpflichtigen aus. Die restlichen2 2 "/» stellen
nur 13179 Steuerpflichtige dar, von denen
7400 ein Einkommen bi« zu 10000 ^ hatten,
2462 ein solche» bi« zu 15000 2020 bi« zu
30000 945 bi« zu 100000 112 bi« ,u
200000 »4t und 60 Personen über 200000 ^
zur Steuer deklarierten. Der Prozentsatz der
großen Einkommen steigt meist mit zunehmender
Bevölkerungrziffer.

Stuttgart  27. Dez. Da« erste Schiff,
dar Briefe zum Zehnpfennigporto nach Amerika
befördert, geht am 5 Januar von Bremerhaven
nach Newyork in See. Solche Briefe können
schon vom Neujahrrtag an aufgeliefert werden,
haben aber bis zum3. Januar Zeit. Der Leit-
vermerk „auf dem direkten Wege" muß auf
dem Brieskouvert sehr deutlich angebracht werden,
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sonst geht der Brief über England oder Frank¬
reich und kostet Strafporto . Auf diesem Wege
kosten die ersten 20 x wie bisher 20 -g , jede
wetteren 20 x 10 Der neue Satz von 10 H
für 20 x auf dem direkten Wege gilt aber erst
vom 1. Januar an.

Vom Oberamtsbezirk Bracken-
heim  24 . Dez. Der „Blätterwald"  nimmt
ur . Da « Amtsblatt „Der Zabcrboke " erscheint
schon längere Zeit auch als „Kirbachtalbote " , der
„Leintalkote " al « „Güglirger Zeitung ". Seit
einigen Tagen hat nun der Verleger der letzteren
Taget bl älter einen neuen dritten Kopf geschaffen:
„Neueste Nachrichten vom mittleren und unteren
Zabergäu " . Neben diesen fünf Bezirksblättern
wird namentlich die Heilbronner „Neckarzeitung"
viel gelesen, ebenso die „Süddeutsche Tagerzeitung " ,
letztere von den Bauern . Auch das sozialdemo-
kratische „Neckarecho" hat einen ansehnlichen
Stamm von Abonnenten . Ueber Bildungimittel
kann man somit im Brackenheimer Bezirk nicht
klagen.

Tübingen 24 . Dez . (Strafkammer .)
Anläßlich der Vornahme von Reparaturen an dem
Dache de» Fabrikgebäude « der mechanischen Bunt-
Weberei in Mösstngen brach ein Teil de» Dachet
ein und stürzte in den Spulsaal hinab . Von
den abgeflürzten Schuttmaffen und Sparren wurden
mehrere Arbeiterinnen getroffen und zum Teil
ganz erheblich verletzt . Diese Verletzungen au»
Fahrlässigkeit verursacht zu haben , war der Teil¬
haber und Vertreter der Firma , Sigbert Bern-
Heim, Fabrikant in Stuttgart , beschuldigt. Er
gab den Auftrag zu den Reparaturen . Da»
Fabrikdach hatte einen 6 om hohen Kierbelag.
Von den Arbeitern wurde der Kies , der von dem
freizulegenden Teile de« Dache« weggeräumt werden
mußte , auf die übrigen Dachteile aufgehäuft.
Diesen aber war die Last zu schwer. Der An¬
geklagte zog jedes Verschulden in Abrede und
führte mehrere technische Fehler auf , die seinerzeit
beim Kabrikbau teils unter Umgehung der Vor¬
schriften in der Konzessionsurkunde gemacht worden
seien und von welchen er keine Ahnung gehabt
habe . Daß Fehler in der Dachkonstruktion Vor¬
lagen , wurde bewiesen. Der Angeklagte wurde
freigesprochen.

— In Tübingen  findet am 6. Januar
die jährliche Tagung de« Gau Schwaben im
deutsch . nationalen Handlungsgehilfen.
Verband,  Sitz Hamburg , statt Der Gau um¬
faßt Württemberg und Hohenzollern und zählt
annähernd 5000 Mitglieder . Die Tagung gibt
einen Ueberblick über die Tätigkeit der Gaue«

wähernd de» Jahre » 1908 . Sie wird in Anbe¬
tracht der großen Ausdehnung der Bewegung und
der Bedeutung der einzelnen zur Beratung stehen,
ven Gegenstände voraussichtlich starken Besuch
au « den Kreisen der im Verbands organisierten
Gehilfen aufzuweisen haben.

Aldingen  OA . Gpaichingen 24 . Dez.
Ein in der Rose hier vorübergehend beschäftigter
Monteur au » Stuttgart versuchte sich — ver¬
mutlich au » Liebeskummer — mit einem Revolver
zu erschießen.  Der Schuß traf ihn aber in
den Magen . Er mußte sich nach Tübingen in
die Klinik begeben. ,

Friedrichshofen  24 . Dez . Die au«
Berlin erwartete Luftschifferabtsilung  wird
in diesem Jahr nicht mehr hier eintreffen . Die
Gründe der Verzögerung sind unbekannt . —
Oberingenieur Dürr  hat vom Fürst v. Fürsten¬
berg eine mit Diamanten besetzte goldene Uhr al»
Weihnachtsgeschenk erhallen.

Pforzheim  24 . Dez . Am nächsten
Dienstag wird der Prokurist der hiesigen Diskonto-
bank Filiale , Max Groß,  einst eine angesehene
Persönlichkeit der Stadt , vor der Karlsruher
Strafkammer wegen Untreue und Unterschlagung
sich zu verantworten haben . Er handelt sich im
ganzen um gegen 100000 Auch Private
und Geistliche find geschädigt.

Ludwigshafen  24 . Dez . In dem
Hause Meinigstraße 14 wo der Milchhändler
Lorenz Bernhard wohnt , fiel es den Bewohnern
des Hause « auf . daß sich von der Familie niemand
sehen ließ . Man schickte zur Polizei , die die
Wohnung öffnen ließ . Hier bot sich ein entsetz¬
liches Bild . Der Mann , die Frau und 2 Kinder»
ein Mädchen von 5 und ein Knabe von 3 Jahren
lagen vergiftet  in den Betten . Dis Ursache
der Tat ist in einer Unterschlagung zu suchen,
die sich der Mann hat zu Schulden kommen
lassen.

München  24 . Dez . Gestern Abend v»9
Uhr wurde auf dem Havptbahnhofs vor der Ab¬
fahrt de» Ulmer Schnellzuges ein schwerer Post¬
diebstahl  verübt . Ein Bureaudiener hatte
auf einem Wagen die Postbeutel zum Zuge ge¬
bracht und den Transport einen Augenblick ver¬
lassen, indem er mit der Beaufsichtigung einen
Post -Aurhelfer beauftragte . Alsbald erschien ein
Mann , mit einer neuen Dienstmütze und einem
neuen Dienstrock bekleidet, der unter verschiedenen
Erklärungen einen Postbeutel mit einem Wert¬
inhalt von 50 —70000 mitnahm . Polizei¬
liche Ermittlungen sind bereit » eingeleitet.

In der zwölften Stunde.
Silvester»Humoreske von August « Werner.

War da« ein Nest ! Nicht einmal ein Skat aufzutreiben I Jeder
seiner Bekannten entschuldigte sich damit , daß er den SilvesterAbend in
der Familie zubringen möchte. Auch seine Haushälterin und sein Diener
baten um Familien Urlaub . Schließlich würde ihm nicht» anderes übrig
bleiben , al » auch einer der Familieneinladungen zu folgen , die auf seinem
Schreibtisch logen . Er konnte doch nicht in gänzlicher Einsamkeit in seinem
Hause fitzen. Was half ihm die trauliche Wohnlichkeit seiner Räume,
wenn e« so still darin war , wie in einem verwunschenen Märchenschloßl
— Da « kommt davon , würde Franz Berber sagen und sich mit behaglichem
Lächeln den Vollkart streichen. Franz Berber , der ihn so gern in jungen
Jahren al » Schwager gesehen hätte , der selbst Gatte und Vater einer
zahlreichen Familie war , sich dabei höchst wohl fühlte und jeden bemitleidete
oder bespöttelte , der el « Junggeselle durch« Leben ging und die Gründung
eine» Familtenglück « verschmäht hatte.

Davon aber war Peter Steffen » weit entfernt , sein Junggesellentum
zu bereuen . Was er bereute , war , daß er nicht längst seine Fabrik mit¬
samt der Villa und allem Drum und Dran verkauft hatte . Aber daran
war der alte Martinfsen schuld, sein treuer Werkführer , der die ganze
Geschichte so prächtig geleitet hotte , daß seine, de» Herrn Anwesenheit kaum
nötig gewesen. Martinfsen , dessen Herz an der Sache hing , hatte sich mit
Händen und Füßen gegen den Verkauf gesträubt . Und nun tat ihm der
alte Martinfsen da« an — und ging . Ging für immer . Rasch und ohne
Aufheben «, wie er olle« zu tun pflegte , schied er au » diesem Leben.

„Der kann sanft schlafen," sagte Franz Berber , „hat ein nvtzvolle«
Dasein hinter sich. Nach getaner Arbeit ist gut ruh 'n." — Alberne
Bemerkung I — „Für dich aber ist'» gut . E » wird Zeit , daß du nun
selbst wa» tust im Leben ." — „Na , erlaube 'mal — " Viel mehr konnte
er allerding « nicht sagen» denn für den Wert seiner Reisen und seiner
damit verbundenen Sammlungen von Altertümern und sonstigen Kunst-
gegenständen hatte Berber wenig Verständnis . „Aue totem Kram mache

München  24 . Dez. Eine der „C. E."
von hier zugegangene Mitteilung besagt , daß sich
dar Befinden des geisteskranken König « Otto I
von Bayern in letzter Zeit verschlimmert habe.
Hauptsächlich sei es zunehmende Herzschwäche,
welche dem erkrankten König zu schaffen mache.
Der sonst in sich gekehrte und stille König leide
mehr denn je an Wahnvorstellungen , denen jedes¬
mal ein sichtlicher Verfall der körperlichen Kräfte
folge. Da auch dis Nahrungsaufnahme in den
letzten Tagen sehr zu wünschen übrig lasse, be-
fürchte man da« Schlimmste . Ein Bulletin über
da« Befinden des Erkrankten soll einstweilen nicht
veröffentlicht werden.

München  24 . Dcz . Ein schwerer Bau-
Unfall  hat sich in der bayrischen Brauschule
Weihenstephan ereignet Tort stürzte bei einem
Umbau ein Giebel -Aufsatz herab , durchschlug da«
Gerüst und riß zwei Arbeiter mit in die Tiefe.
Einem wurde das Rückgrat gebrochen, dem andern
ein Fuß abgeschlagen und da» Gesicht gespalten.
Beide starben bald darauf.

Hamburg  24 . Dez . Durch Rauchgase,
die einem defekten Ofen entströmten , find hier in
der Zimmerstraße eine Anzahl Personen vergiftet
worden . Ein Handlungrgehilfs ist bereits gestorben,
eine Wirtschafterin , deren Mutter und Freundin
liegen bewußtlos darnieder.

Paris  27 . Dez . Bei seinem vorgestrigen
Spaziergang wurde Präsident Falliöres  von
einem Kellner plötzlich angegriffen.  Der
Kellner hatte den Präsidenten bei der Gurgel
gefaßt urd versuchte ihn am Barte zu zerren.
Der Angreifer wurde von dem Begleiter de«
Präsidenten , Herrn Ramondou , überwältigt und
schließlich verhaftet . Nach einer anderen Version
stürzten der Präsident mit seinem Begleiter
während des Ringen « zu Boden . Der Angreifer,
der Mitglied des* royalistischen Verbandes ist,
erklärte , daß er nicht bewaffnet gewesen sei. Er
habe den Präsidenten nur beim Bart nehmen
wollen . Der Angreifer nennt sich Pterer Mathi»
und ist 31 Jahre alt.

Au » Part»  wird zu dem Attentat  noch
geschrieben : Der feige Angriff  gegen den
Präsidenten der Republik am Morgen de» Christ¬
festes am Etoile , der den Namen „Attentat " kaum
verdient , hat selbstverständlich allgemeine
Entrüstung  hervorgerufen . Ueber den Hergang
selbst ist den telegraphischen Berichten kaum etwa»
hinzuzufügen . Herr Falliörer  wurde , al « er
ahnungslos in behaglichster Stimmung über da»
seit langen Lagen zum ersten Male klare Wetter
von seinem gewöhnlichen Morgenspaziergange au«

er sich nichts — er sei fürs Lebendige ." — Und dann sing er sofort an,
von seinen Kindern zu erzählen , von seinen Buben , die da» Hau « mit
kraftvollem Leben erfüllten , und seinem ältesten Lieblingstöchterchen Erna,
die sich wahrscheinlich noch vor Jahresschluß mit dem Forstasststenten Paul
Rehfeld verloben würde . Diesen freudigen Ereignissen sollte er heute
abend jedenfalls mit beiwohnen . Denn wa» blieb ihm übrig , al « der
Silvestereinladung Berber « zu folgen ? Er war sein ältester Freund , den
er schließlich nicht beleidigen durste , zumal der Skat , mit dem er sich zu
entschuldigen gedachte, nicht zustande kam.

Sr habe auch eine Ueberraschung für ihn , hatte er mit vielsagendem
Lächeln bemerkt . Das war ihm sehr unbehaglich ; denn er ahnte etwa ».
Ueberhaupt , Ueberraschungen , liebte er nicht. Er hatte genug an der,
welche ihm der gute Martinfsen bereitet . Notgedrungen mußte er sich nun
der verwaisten Posten « annehmen , bi» eine andere Kraft gewonnen oder
ein Verkauf abgeschlossen war . Davon riet ihm übrigens Berber mächtig
ab . Hm ! — Berber — mit seiner Ueberraschung ! — Peter Steffen«
pfiff leise vor sich hin und dachte an Berlin , an seinen Klub , an Skat
und Austern , an Kabarett « und den neuesten Schlagern . Da fuhr er
beinahe erschreckt zusammen.

Mächtige Klänge durchzitterten die Lust . Dis nahen Kirchenglocken
riefen zum Gottesdienst . Er trat an « Fenster . Da zogen sie vorüber , dis
guten Kleinstädter , mit ernster Würde , und folgten dem Rufe . Brave
Familienväter und Mütter und sittsame Kinder . Dazwischen viel Bauern
im Sonntagsstaat au « der Umgegend . Schließlich — e« war doch eine
Zerstreuung . Sr fand sich plötzlich dabei , eilfertig in seinen Ueberztehsr
mit dem kostbaren Pelzkragen zu fahren , wa» aber nicht ohne ein leise»
Stöhnen abging , denn da« Rheuma fing an sich sachte einzustellen . Wie
dieser Berber e« anfing , bei seiner großen Tätigkeit und seinem geräusch¬
vollen Familiendasetn so frisch und gesund au «zusehen ! Keine Nerven zu
haben bei sech, Kindern ! Ihm selbst hatte vor Kindern immer gegraut.
Gedankenvoll setzte er seinen Zylinder auf da« etwa » gelichtete Haupthaar,
zog seinen Schnurrbart in zwei elegante Spitzen au « und verließ sein
stilles Hau », um sich den Kirchgängern anzuschließen.

(Fortsetzung folgt .)



de« Boi» ds Boulogne nach dem Elysee zurück,
kehrte, nahe dem Triumphbogen von einem Jndi.
viduum plötzlich angehalten, und bevor die Begleiter
de»Präsidenten.Major Lasten und Herr Ramondou,
der Generalsekce'är der Präsidentschaft, e« ver¬
hindern konnten und bevor die„Schutzengel", die
in einiger Entfernung als Sendlings der Präfik'ur
dem Staatsoberhaupte in gebührlicher Entfernung
folgten, einzugreifen vermochten, ins Gesicht
geschlagen  und am Barte gerissen. Er fiel
mit seinem Angreifer nach der Beurkundung
mehrerer Augenzeugen auf einen Sandhaufen,
stand aber schnell auf und sagte ohne sichtliche
Erregung, indem er seinen abgefallenen Hut auf¬
setzte, während sich alle Welt auf den Attentäter
stürzte: „Lasten Sie nur, ich habe gar nichts.
Das ist ein Tollhäurler ." — Der feixe
Angreifer selbst zitterte wie Espenlaub, als er die
drohenden Fäuste an seinem Rockkragen fühlte, und
rief ängstlich aus: „Schlagen Sie mich nicht, ich habe
keine Waffe bei mir!" Be! der Rückki hr ins Elysss
stellte man am Kragen der Präsidenten Blut-
fpuren fest,  die von einer Hautabschürfungher.
rührten: der Attentäter hatte nämlich, was die
Heftigkeit dieses schändlichen Angriffes beweist,
Herrn Falliöres eine recht tiefe Kratzwunde
hinter dem linken Ohr beigebracht. Der Präsident
mußte deshalb den ganzen Tag einen Wattever.
band um den Kopf tragen. Er empfing gleich
daraus den von dem Angriffe benachrichtigten
Ministerpräsidenten, der über den Vorfall in eine
nervöse Aufregung versetzt war, die sehr viel be¬
merkt wurde. Was den Attentäter  betrifft,
so wurde er schnell als ein aus Savoyen ge-
bürttger Krllner Jean Mattir,  34 Jahrs alt,
ermittelt, der zeitweilig ohne Stellung in einem
Hotel garnt der Rue Mazarine im Quartier Latin
wohnt. Er wurden in seinem Zimmer zahlreiche
monarchistische, antisemitische und klerikale Hetz¬
blätter gefunden, ferner bet ihm selbst eine Medaille
de« Herzogs von Orleans, ein Exemplar der
Medaille, die dem General Mercier von den
Generalstäblern beehrt worden war, eine Karte
des berühmten Syndikats der Zaunes, eine Chauffeur.
Ermächtigung und ein Notizbuch, in dem die Worte
verzeichnet waren: „Für Gott, für den König!
Nieder mit den Juden!" Außerdem waren Zeitung«,
artikel mit Beschimpfungen Herrn Fälliges',
Clevrer ceaus und de» Generals Picqiart abge.
schrieben. Der Attentäter erklärte mit ziemlich
fester Stimme, er habe schon längst eine Kund,
gebung gegen den Präsidenten geplant, weil dieser
der Beschützer und Verbündete der Feinde des
Vaterlandes, besonder« der Freimaurer sei. Ge-
wisse Ereignisse der letzten Tage, über die er sich
nicht näher auslossen wollte, hätten seinen Ent.
schluß zu einer sofortigen„Tat" gefestigt. Es
handle sich um ein wohlüberlegter Vorgehen» bei
dem aber keine Absicht einer Verwundung gehegt
worden wäre.

P ari s 24. Dez. Der „Mattn" meldet au«
Rom: Die Regierung von Montenegro  hat
dem Ministerium de« Aeußern eine Note über«
reichen lasten, welche gleichzeitig auch in London,
Pari« und Petersburg den Regierungen über,
mittrlt worden ist. Es wird darin erklärt, daß
die Abtretung der österreichischen Festung Spizza
beansprucht werde,  da der Fürst sich seinem
Volks gegenüber verpflichtet habe, diese Abtretung

als Kompensation für die Annexion von Bosnien
und der Herzegowina zu verlangen. Es wird
hinzugefügt, daß der Fürst nicht in der Lage sei,
sein Volk zurückzuhalten, wenn diese Hoffnung
nicht erfüllt würde.

— Der Anführer der 50 Fremden,
lsgionäre,  welche am 12. d. M. in Algier
die Meuterei verursachten, ist, wie man der„F.kf.
Ztg." aus Posen meldet, nach Ermittlungen der
Steatranwallschaft in Lissa identisch mit einem
Hochstapler, der im Mat ö. I . in Reisen bei
Lffa mehrere Tage auftrat und dann verschwand
ohne die ziemlich hohe Zeche bezahlt zu haben.
Die Behö.den stellten damals fest, daß die« der
Gärtnergehilfe Feb'x Kadur  war , der bereits
viele Varstrafen, darunter zweimal js 3 Jahre
Zuchthaus verbüßt hatte. Dieser Felix Kadur
ist nun jener de Pal,  der sich als früherer
bayerischer Hauptmann und als Freund hoch,
stehender Personen aurgab. Er war nach seinem
Auftreten in Reisen vor seinem Onkel mit Geld.
Mitteln verseben worden, nach Frankreich gekommen
und hatte sich dot zur Fremdenlegion gemeldet.
Von Algier aus hatte er im August an seinen
Onkil unter dem Namen ds Pal geschrieben,
und rhm mitgeteilt, daß er bei der 25. Kompagnie
der zweiten Regiments der Fremdenlegion an¬
genommen sei.

Petersburg  27 . Dez. Die Moskauer
Polizei umzingelte gestern ein Wohnhaus, um
eine Anzahl Bewohner desselben, die im Verdacht
stehen, Revolutionäre zu isin,  zu verhaften.
Die Hausbewohner leistetenh'fügen Widerstand.
Ein Unteroffizier wurde gEct . Der Polizei-
chkf sowie seit! Schreiber, drei Poltzsiagenten und
ein Osfizitr verletzt.

Petersburg  27 . Dez. In der Duma
hielt am Freitag der Minister de» Auswärtigen,
Jrwolrkt,  seine lang erwartete Rede über die
Balkansrage  Er betonte, daß auf der Balkan.
Halbinsel sich die Dinge offenbar günstig gestalteten.
ES sei vielleicht der erste Fall in der Geschichte,
daß Rußland in seiner Aktionsweise gegenüber
den tü tischen Vorgängen auf die Einmütigkeit
selbst derjenigen Mächte rechnen könne, die früher
Mißtrauen und Mißgunst an den Tag legten.
Ein Protest gegen dis Annexlor Bosnien« und
der Herzegowina durch Oesterreich wäre für die
russische Regierung der größte politische Fehler
gewesen und hätte zu einem Konflikt mit Oesterreich.
Ungarn führen können. Der Konserevzgedanke
rühre nicht von ihm her, sondern von der Türkei.
Rußland dürfe auf die Zustimmung der Mehrzahl
der Mächte rechnen. Der Türkei stehe bet den
Verhandlungen eine wichtige Rolle bevor und sie
könne dabei auf Rußland» Sympathien für ihre
gerechten Forderungen rechnen. Rußland werde
auf Wahrung de« für alle nötigen Friedens be-
dacht sein und mit allen diplomatischen Mitteln
warm und uneigennützig für sämtliche Balkan,
staaten eintreten. Aus Rußland« Initiative sei
in da« Konferenzprogramm ein Punkt über Ver-
günstigungen für Serbien und Montenegro auf.
genommen worden. Rußland könne nicht umhin,
mit Bulgarien zu sympathisieren und es sei deshalb
bemüht, ein gerechte»Abkommen zwischen Bulgarien
und der Türkei herbüzuführen. Bulgarien, Serbien
und Montenegro wüßten durchdrungen sein von
dem Bewußtsein der Notwendigkeit moralischer

und volitischer Einigkeit untereinander. Da«
Ziel Rußland« bestehe darin, dies« Staaten
zusammerzuschließen mit der Türkei und ste durch
den gemeinsamen Gedanken an den Schutz ihrer
nationalen und ökonomischen Selbständigkeit zu
einigen. Rußland verfolge keinerlei habsüchtige
Zwecke sondern nur ' dis  gesetzmäßige friedliche
Lösung der schwebenden Fragen.

Belgrad  24 . Dez. In diplomatischen
Kreisen wird es als große Taktlosigkeit
angesehen, daß Kronprinz Georg  der vor.
gest.igsn Aufführung des Hitzstücker„Hedschylvia"
beiwohnte, dessen Autor der Führer der Belgrader
Straßen-Demonstranten ist. Das Stück hat eine
stark anti.österreichische Tendenz. Der Kronprinz
gab bei besonders markanten Stellen wiederholt
das Zeichen zum Applaus. Besonders lebhaft
applaudierte der Kronprinz, als dem Auior ein Ge.
wehr als Geschenk überreicht wurde mit der Bemerk¬
ung, er möge in Zukunft mit dieser Feder schreiben.

Konstanttnopel  24 . Dez. Der rus.
fische Botschafter  überreichte der Pforte eins
Zirkular-Dipssche Jrwoltkis, die den russischen
Standpunkt bezüglich der Konferenz entwickelt.
Die Depesche bespricht dis Notwendigkeit, die
betreffende Frage durch die Vertragsmächte
zu regeln,  nimmt Kenntnis von der angebahnten
Verständigung Oesterreich Ungarn« mit der Türkei,
die geeignet sei, die Regelung der Frage zu er.
leichtern und nimmt den Antrag an, daß vor der
Konferenz eins Verständigung über die schwebenden
Fragen zwischen den Mächten erfolgen werde.

Caracas  27 . Dez. Die Präsidentschaft
des Generals Gomez  ist nunmehr im ganzen
Lande anerkannt worden. Die Revolution voll-
zog sich ohne jede« Blutvergießen. Der Bruder
de« Exprästdenten Castro, General Felestino Castro,
Befehlshaber des Departement«Tachera, händigte
seinem Nachfolger alle Waffen, und Munition«.
Vorräte aus. Eine AnzahlP .ozeffe auf Rück«
erstattung beschlagnahmter Güter, welche gegen den
Präsidenten Castro angestrengt worden find, dürften
wahrscheinlich mit der Verurteilung Castro» zu
einer Entschädigung im Gesamtbetrags von 2
Millionen Dollar endigen. Da» Vieh-Monopol
ist adgeschafft und die Preßfreiheit wieder ein.
geführt worden.

Washington  23 . Dez Durch Vermitt-
lung de« brasilianischen Gesandten in Caracas
hat Vizepräsident Gomez  den Wunsch geäußert,
die Streitigkeiten mit Amerika beizulegen Da«
Staatsdepartement hat den früheren Gesandten
der Vereinigten Staaten in Panama, Buchanan,
entsandt, der sich zur Zeit an Bord de» Kreuzers
„Nmdkarolina" auf dem Weg nach Venezuela
befindet. Gomez hat ferner mttteilen lassen, daß
ihm die Anwesenheit eine» Kriegsschiffe« der Ver¬
einigten Staaten in La Guaira erwünscht wäre.
Staatssekretär Root erklärte, daß Buchanan die
wohlwollendsten  Instruktionen mitbekommen
habe. Die Vereinigten Staaten beabsichtigen
keine Flottendemonstratton.
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in ksksten von 25 kkx. »ukvLrto. Lsvorruxta
LliseiumxsLL ^ 2.80 xrc>kkrmä, teil», krLktix, »rrs-
xisdiA llnä ^ 3.60, witä unä »rowotisel».

W. Ssok », vorm. Lostenbscler,

A>tW Mt MÜMItiM.
K. Forstamt Langrnbrand.

Stangen-«nd
Beigholz-Verkavf

am Donnerstag,  den 7. Januar
1909, vorm. 10 Uhr, in Unterreichenbach
im Gasthof zum Hirsch aus StaatSwold
Heiligenwald, Steinleswaldu.Brünnle:

Stangen (Fi): 10 Baust. Is, 16
Hagst. I. u. II., 7 Hopfenst. II.
und 21 Rebst. I. Kl.

Beigholz Rm.: 108 bu. Schtr.,
10 Nodh.-Schir., 1 eich., 75 buch,
und 89 Nadelholz-Anbruch.

Protokoll-Auszüge durch das K.
Kameralamt Neuenbürg.

K. Forstamt Hirsau.
Brennholz-Verkauf
am SamStag, de« v Ja ««ar 1909,
vorm. 10 Uhr, im „Hirsch" in Ober-
reichenbach auS StaatSwold Distrikt
Birke«, Abt. 2 Hinterer Birken und
Wrckeuhardt, Abt. 15 Sperberholz,
30 Oberer Höllgruud und 38 Bockstall:

Eiche«: 1 Rm. Prügel, Buche«:
Rm. : 14 Scheiter, 102 Prügel, 2Klotz,
bolz, 108 Ausschußholz, Nadelholz:
Rm.: 4Klotzhrlz, 115 AuSschnßprügel,
33 Anbruch; ferner 3700 geschätzte
Nadelholzwellen in Flächenlosen.

Milch
ist wieder zu haben bei

Friedrich Pfrommer,
unteres Ledereck.

Calw.

Einladung
MrLösmg von tleujahrswunschenthetmilgskarteu,
wodurch einerseits die Glückwünsche zum Jahreswechsel und andererseits der
Verzicht auf persönliche und schriftliche Beglückwünschung zum Ausdruck gebrachtwerden.

Die Kartenabgabe erfolgt gegen Entrichtung des Mtndest-
betrags von 1 Mk. bei der Armenverwaltung , Rathaus,
2. Stock, Zimmer Nr . 13. Der Ertrag wird ausschließlich zu
Armenzwecke« verwendet.

Die Veröffentlichung der Namen der Kartenabnehmer geschieht nur in einer
Liste und zwar in einer der am 30. Dezember erscheinenden Nummer dieses Blattes

Den 28. Dezember 1908.
Namens der Ortsarmenbehörde

die Vorstände:
Deka« RooS.  Stadtschuttheitz Co « z.
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Vüi - äik xvobltutznäkii kevsiss kei -? -

lieksr ^ silnalimo boim Hinsodtziäsü unsres
lieben Oabten , Valei '8, ki näsrs u . 8ebiva ^er8

vp. kiokapc! keiokel
8orvie üen Herren Llirenträxern , 8axen
^vir lierrflieben Dank.

Im blkimen äer trauernden Hinterbliebenen
616 tletzebeuAte Oattln

^ulis Î eiolisl . Asb. Ulster.

Vogelschutz.
Der Beziiksverein für Geflügelzucht

und Vogelschutz gibt Vogelfuttcr für
die hungernden Vögel mr jedermann zu
billigen Selbstkostenpreisen ab (an Mit¬
glieder unentgelti ch) durch Jul . Zapp,
Spinnmeister . FntterhSnschen vom
Bund für Vogelschutz wcrdenzuOciginal-
preisen abgegeben durch C, Störr,
Lederstraße 169.

LLllkvG
in billige « wie Vesten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt

o . V » .

6 >iicl(« unscklisften
in großer Auswahl empfiehlt Hw/

6e8okäst8- und stopierbüester,
Kegi8tratoren,
Papiere und 6ouvert8,
Unten und 8»v8tiA6
8vkreibmaterislien

empkieklt
VIppx

kuckkandlung.

von

Lä.
neben dem Kv88le.

Msßttkü irünsllicktzr LMtz,

klOwdlNöll , VpMÜMM . -
LorKtältiKSte ^ uskälirmix.

Ziehung garautiert Mittwoch!

RntliM FaseM
Friseur Wiuz.bei

klückivunZLbliarteo
in großer Auswahl empfiehlt

Otto Stikel Witwe.

UsujLkrslLLrtLU
t. SMPLI-16«- am Markt.

in großer Auswahl empfiehlt

empfiehlt

Koorg pkeister.

UeiiMrs- uiikl SesuüiS'
Verlobung;- unü llockireits-

Karten
liefert in moderner Zursübrung äie

lt. Srlrchllizer'reh«-ocliilrocllerri
Laim.

kksönisvks

SrMiiLodIk̂ SMk1l8
äer b88te ttaus- unä KUekenbranä.

u « inlivk » 1« u » n «u, » d >»ng.
UsuvkEnsi I t

Asin « Serklsvlren!

2u berieten liui-ok alle koklentianölungen.

VotLl-LllLVörkMl.
wegen Wegzugs Halts ich mit meinem ganzen Lager in

Nurz -, weitz - u . WoUwaren Ausverkauf zu bedeuten-
herabgesetzten Preisen und lade zu zahlreichem Besuch freund¬
lich ein

Ikl. UllgSl, Lederftcatzr.
ging vom Bahn-
Hof bis in die

Bahnhofstraße ein Paar Schatze . Man
bittet , sie abzugeben Bischoffstr . 488.

Oberkollwangen.

Glaserholz-Verkauf
Am Dienstag , de« 29 . Dez . d. I .,

mittags 12 Uhr, wird auf Bahnhof
Teinach cirka 2l cbm Glaserholz,
größtenteils 35 mm stark geschnitten,
gegen Barzahlung versteigert.

Jakob Kalmbach.

Koklen - tisncNunx

^
LMSmtM Ud ^ututz ULmörMkü

i»»» ^»»» v»m»» »»>»»

empfiehlt

Nüsse,
Kastanie«,
Orangen

Adols Lutz.

7 Stück 1—4jährige

Schafe
setzt dem Verkauf aus

Marti « Schwämrnle,
Rötenbach.

Lieblich
macht ein zartes Kestcht ohne Kommer-
sproffeu und Kautunreinigkeite », daher
gebrauchen Sie die echt«

Steckeapfttd-Mmmlili-Skife
L St . so L bei Km. Iiekdwea, M.
Kanßma »« (Friseur Schneider'« Aachs.),
L . Aetber . MilS - Ä >l»z. Friseur.
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Aach-ehM F«rM«k
find in der Druckerei ds. Bl . stets
zu haben:

Klagschristen:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung—

- Klage — Ladung,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.

Telefon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Talw.
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